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Gefiedel' und schütteln die Regentropfen ab. 19 Uhr 50. Der Regen hat 
ziemlich nachgelass,en, aher die Jungen bleihen im Nest. Der W,amruf einer 
Pi.msel erschreckt sie ein wenig. Sie recken die Köpfe und schauen umher. 
20 Uhr 30. Es regnet s,chon wieder und die Jungen kauern zum Schlafen zu-
sammen. 

Die ganztägige Beobachtung hat einen vollen Erfolg gezeigt. Die 
vier Jungfalken haben in einem einzigen Tag 23 Mäuse verschlungen. 
Nachdem die falken flügge waren hM sich ihr Appetit noch gestecigert. 
Daneben müssen die ALten sicher auch noch eia:liige Mäuse selbst ver­
schlungen haben. Jeder Leser kann sich den Nutzen der Falken an 
den fingern abzählen, wenn wir pro Tag einen Durchschnitt von 26 
Mäusen annehmen. Den Beweis, dass die Falken nur in grösster Not 
andeles fressen allS Mäuse, bildet eine GewÖlluntlensuchung. Wir haben 
unkr dem Nest viele OewöHe gesammelt und ul1Jtersucht. In keinem 
einDigen wurden Vogelknochen oder Fiedern gefuQUden. Ja, als während 
mehreren Tagen anhaltend ungünstig,es Werter herr:schte, fanden sich 
Ueberreste von Schneckenhäusern in den Gewöllen. Hin und wieder 
wurden auch R,egenwürmer aIs Nahrung genommen. 

Unter densdben Bedingungen leben auch di'e Mäusebussarde und 
Schleiereulen. Der Habricht, der weiltherum als Hühnerräuber und 
Vog.elmörder verschrieen ist, ist unt'er normalen ßedingungen auch 
ein tüchtiger Mauser. Ich hoffe, dass dies ein wenig beiträgt, die Vor­
urteile gegen die Raubvögel zu zeristreuen. 

An dieser Stelle möchten wir unsern Belfern vom 14. Juni noch 
besten Dank au.ssprechen für ihrle li,ebenswürdige Mithilfe, 

RotmHanzug im F ri<kta1. 
Von J 0 h. R ä b er, Frick. 

Der Rot m i I an nötigte mir in den letzten Jahren im Fricktal 
bEisondere Aufmerksamkert für seine Gattung auf. So ergab ,stich ganz 
zwangsläufig eine regelrechte Beobachtung, die von meinem Balkon 
aus :sehr bequem und nirgends besser möglich ist. Assistiert von 
meiner Frau se1zt,e die ,intenstve Beobachtung di'eses Jahr bereits im 
Frühjahr ein, als wie g,ewohnt der hier nistende Rotmilan, zuerst das 
Weibchen am 7. März, einlige Tage später das Männchen sich ein­
!Stellten. Diese Ankunft tpifft fast auf den Tag der Vorjahre zu. 

Da IEI W e i bc h e n, ein mi1t1teigrosSier Vogel Iseiner Gattung, S1ehr 
stark, ausgeprägter silbergrauer Kragen, äusserst zutraulich, nie 
schreckhaft, präsenüerit ,sich :täglich auf 20 Meier Distanz hinter dem 
Haus" wo es auf einem Mist eine,,! Metzgers Abfälle hoH, die :ihm 
bereit gelegt werden. Bei m Mi s t sie hau f haI t end e H ü h ne r 
i g 11 0 ri i e r t es. Der Vogel begegnet mir gewöhnlich zuoberst im 
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fnicktal bis zum fuSis des Homberg (Zeihen) wie manchmal über dem 
Rheinstrom. Er hat -ein Jagdgebiet von ca. 153 Quadra'tkilometer, 
wenn man den Horst am Schynberg aLs AusgangspunM und den WiH~ 
nauerbach am fusse des Buschberges bei Wi-ttnau in der Ost-West­
richtung berechnen will. Der Raum gestattet mir die näheren Be­
obachtungen bei Stossaktionen inmitten der Häuser, sogar auf die 
StralSse, nach überfahrenen Spatzen etc., nicht, ich kann nur kurz er­
wähnen, dass dieses Schauspiel unvergleichlich ist. Aber immer ist es 
das Weibchen, das sich derant betätigt. 

A u 

Horst der' Milane bei Fr:ick. 
Herbst.zug d{>)7 JAllane. a.d.!'riekthal. ) 
• ooooo0{)OOOoü(;OO ' 

Das M ä n n ehe n, eher scheu, die Häuiser meidend, hält sich 
sp'e:z;iell an die Bach- und flussläuk Schade, d~eser sclIlank!e, wunder­
bar gefärbte Vag,el wäre des näheren Studiums w,ert 

Mit jeder Beute streichen d~ese Vögel gegen Osten, dem Schyn­
berg zu, ab. Man sagte mir, dalSis sie auch schon ei-nmal am west­
licher gelegenen frickberg horsue<ten. Kurz nach Antkunfterfolgen di'e 
Ba'lzflüge und dann s,i,eht man gewöhnlich nur noch da,s Männchen 
aus grösserer Entfernung. Doch auch das männliche Tier muss sich 
an der Brutaktion bete.iligen, denn während der Brütezeilt ist auch das 
Weibchen oft halbe Tage lang zu ,sehen, während das Männchen un­
sichtbar ist. 

Die fütterung der Jungen wird wohl !in der Hauptsache vom 
Weibchen bestritten, denn während der Hegezeit ist dileser Vog,el äus­
serslt tätig und scheut die Gefahr noch weniger. Hautfetzen, Schweine-
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näbel usw. werden weggetragen. OH hat der Vogel derart Hunger, 
d3JSlS er ,in der Luft nach den Ül den Krallen festgeklemmten Bissen 
langt und kröpft. Tote flische sind dile Lieblingsspeise der Vögel, 
aber im jahre 1937 trockneten die Bäche ba1d aus und das futter 
musste anderswie beschafft werden. 

Am 27. juli beobachtete ich die beiden Alten mit einem jungen, 
wahrscheinlich dem einzigen Nachwuchs, über dem Dorf ElEngen hoch 
in der Luft beim Kreilsflug. 

Ende August verschwanden die Vögel, die prächtigen Zi,erden deT 
Talschaft. Von da an setzte die Zugsbeobachtung ein. Nach­
stehende Angaben geben ein kleines Bild über den Zug der Rotmilane 
durch di,eses TaL Die Orössenul1!terschilede der e,inzelnen Vögel sind 
derart, dass kein Zweifel darüber bestehen kann, ob es sich eventuell 
immer um dieSleiben Ti'ere handeln könnte. Auch wandeden alle einzeln 
in der Richtung Nordwest-Südost, a'L8'o Basel oder ELsass gegen den 
Bözberg und das Aaretal. EinZJelne befanden sich im Mauserstadium, 
was besonders an den Schwanzschwingen auffiel. Der ganze Zugsflug 
bestand aus einem ununterbrochenen Kre:iisen und As-Suchen. 

Datum: Anzahl: Art: Richtung: 
August 30. 1 miH1ere Orösse Nordwest-SüdOlSt 

» 31. 1 » » » » 
September 2. 1 » » » » 

» 5. 1 » » » » 
» 13. 2 sehr gross » » 

im MausIel', kleiner M. » » 
» 15. 1 auffal'lend gross » » 
» 17. 1 im MaUlser, mittl. Orösse » » 
» 19. 1 auffallend gross » » 
» 23. 1 mittlere Orösse » » 
» 24. 2 1 milttler,e Orösse » » 

1 auffallend grOSIS » » 
» 27. 1 mHtlere Orösse » » 
» 28. 1 » » » » 
» 28. 1 schwarzbrauner Milan Süd-Nord 

Die Zahl djleser dmchzjlehenden Rotmilane mag an und für sich 
gering sein, die Beobachtung dürfte j.edoch einen kleinen Beitrag bilden 
zu der Abhandlung des Hm. Dr. eurti, Präs. der ALA, ,in lieft 12 
des OmiJth. Beobachters. 

Ergänzend kann ich noch anführen, dass der Durchzug durch das 
fricktal gewöhn~ich über di,e Mi,ttagszeit erfolgte. Einlige sehr grosse 
Vögel müssen aus Oegenden mit ausgezeichneten Nahrungsmöglich­
keiten stammen, denn die Grösse r,e:sp. flügelspannweite war auffallend 
und mag bei einzelnen gegen. 1,40 m betragen. Ab 28. Sepluember keine 
Beobachtungen mehr. 


